
Suchergebnisse: Frankenwein

1385 – In der ältesten Ungeltordnung ist vom Frankenwein die Rede

München * In der ältesten Ungeltordnung ist vom Frankenwein die Rede.

1553 – Bei Bauernhochzeiten ist der Ausschank teuerer Südweine untersagt

München * Nach einer Vorschrift dürfen zu einer Mahlzeit im Gasthaus nur zwei Sorten guten

Weines ausgeschenkt werden. Bei Bauernhochzeiten ist der Ausschank teuerer

Südweine untersagt. Tiroler, österreichischer, oberländischer und fränkischer Wein ist dagegen

erlaubt.

April 1904 – Eine Studienreise für den Betrieb eines Ratskellers

München * Eine Kommission des Stadtmagistrats geht auf Studienreise nach Stuttgart,

Deidesheim, Mainz, Wiesbaden, Koblenz, Köln, Bremen, Hamburg, Berlin, Leipzig, Dresden,

Wien, Großinzersdorf und Salzburg begeben, „um Einrichtung und den Betrieb der Ratskeller

einer Anzahl größerer Städte kennen zu lernen“.    Ergebnis dieser Studienreise war der

Beschluss der Gemeindekollegien, dass im Ratskeller nur noch „Pfalzweine, Rheinweine, Mosel-

und Saarweine, Frankenweine, badische Weine, österreichische und ungarische Weine sowie

Bordeaux-, Burgunder- und Schaumweine“ angeboten und verkauft werden durften, welche von

einer vom Magistrat eingesetzten Kommission „nach vorgenommener Kostprobe angekauft und

in der städtischen Weinkellerei eingelagert und behandelt worden sind“.    Für die Auswahl der

„ruhigen“ Weine war „vor allem maßgebend, dass die Weine naturecht, das heißt aus dem

vergorenen Saft der Weintraube sind und keinerlei Zusatz an Zucker oder Zuckerwasser

enthalten“.
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